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A . H o f in a n n in Karlsruh -

Unter Hinöenburgs
Führung!

Vor drei Wochen ging eine Kunde durch die Lande ,
welche geeignet war , die einstimmige Zustimmung
^ 5 ganzen Volkes bei nns wie bei unseren Ver -
vundeten hervorzurufen . Wir erfuhren damals , daß
unter Generalfeldmarschall von H i n d e n b u r g
mehrere Heeresgruppen der Verbündeten zu ein -
yeitlicher Verwendung nach Vereinbarung der beiden
Eversten Heeresleitungen zusammengefaßt wiirden .
^ a 'nit war die Einheitlichkeit der Ost -
15 v n t gewährleistet . Angesichts der durch die
^ ussenoffensive geschaffenen Lage War diese Maß -
Mine , welche die engste Zusammenfassung aller zu
Gebote stehenden Mittel unter einheitlicher Befehls -
Ladung bezweckte , auf das freudigste zu begrüßen .
M aber fehlte ein letzter Schritt , um die Einheit -

stellen
Öei' Ehrung im Gesamten herzu -

-,N " nniehr erfahren wir . daß Seine Majestät der
den Generalfeldmarschall von Hin den -

. „ x
l? zum Chef des Generalstabes be -

„ iid zu seinem ersten Quartlermeister den
rtürn General der Infanterie ernannten General -
leutnant von Ludendorff bestellt hat . Auf
ven ersten Blick könnte dieser überraschend vollzogene
Wechsel in der Obersten Führung befremdend wir -
ren . und doch ist er nichts anderes als die folge -

^ schtige Entwickeliingsforni von Ver -
h .ältuissen die nach den kriegerischen Ereig -
Nissen an der Ostfront und nach der jüngsten Ver -
Mehrum , der unsere Lande bedrängenden Feinde
sich ergaben . Sie machten die engste und
ftraffste Zusammenfassung aller
Energien nnd di e h ö ch st e St e i g e r u n g
des sie beherrschenden Willens zur UN -
erbittlichen Notwendigkeit .

_ So betrachtet , wird die neue Kunde in aller Herzen
eine mächtige Bewegung hervorrufen . Wir fühlen
es daß wir dem "grandiosen Schlußakte des gewal -
tigsten geschichtlichen Drainas , das die Welt je ge¬
sehen hat , entgegengehen . Nun gebietet die große
Stunde , in der über unser ganzes Sein als Nation
und als Volk entschieden wird , die Konzentriernng
aller geistigen und materiellen Kräfte aus ein
einziges Ziel , denSieg ! Wer konnte als Mittler
und berufenster Sachwalter der hierfür anfznwen -
senden Energien wohl anders in Frage kommen als
vindenburg , der Heros des deutschen Volkes , welcher
das Wort gesprochen hat : „Wir müssen nicht
nur durchhalten , sondern auchsiegen ! "
Tas Vertrauen des Volkes zu unserer Heerführung
ist von allen « Anfang an einmütig und unerschütter -
lich gewesen . Z u Hindenbnrg aber ist es
fl ' c n zenlosI Die jetzige ernste Zeit bedarf eines
Führers , dem wir alle ohne Unterschied in gerade -
iu blindem Vertrauen folgen können , militärisch

politisch ! Hindenbnrg ist dieser militärische
-whrer !

Hindenburg bedeutet für uns die Berkörpe »
' der deutschen Kraft , welche der

»
° '' en Zahl die Macht des Geistes ent -

b Cl,?ri n 1 e h t . Just vor zwei Jahren jubelte das
tocM ^em Russenbezwinger Hindenbnrg zn,
nicsit

" ^ Tannenberg ein ganzes russisches Heer
nialsschlug , sondern ' atich zertrümmerte . Da -
nieli?. ?5^ n eiligst zusammengefaßte deutsche Kräfte
iifiiJr 'ycinbc vernichtet , als die Angriffs -Trnppen
.,,/haupt zählten . Ein zweites russisches Heer
fchs-i

' den Masiiriscben Seen entscheidend ge -
ji .* 1' Ostpreußen ward zweimal von den russi-
r,J ; ^ aubbrennern befreit , siegreich lenkte Hinden -

Lrnrf s schlachten an der Weichsel, deii Durch -
Narew - und Njemen -Linie und trug die

Fahnen weit in das russische Land hinein .
" l folgte der lange Stellungskrieg , und oft

fiins mcm ^icki des Eindrucks nicht erwehren , daß
. /.

'ubiirgs eigeiitliche Kraft hier brach gelegt war .
wird die Welt einmal staunend hören , mit

r ; ,
™ wenigen Mitteln Hindenbnrg viele Monate

f . ^ " t'ch diese lange Front verteidigt hat . Nun erst
!' r

.Hindenburg an der Stelle , an der es ihm
Ĵ -' Mich ist seine ungebrochenen Fähigkeiten zum

^ ol,le seines Vaterlandes zur Auswirkung zu
nngen . Als ein geborenes militärisches Genie
'Iwfen seine Kräfte mit der Größe feiner Anf -

mben .
"
o ^ rtt*ii )ch ist die Berufung Hindenbnrgs als

? ^mniandierender von der allergrößten Be-
Ter Maßstab , der heute an die Größen -

Ne/w sŝ **cr Kriegführung namentlich der zur
Kiers

k" u ? iu bringenden Trnppenmassen gelegt
fei» JP 'ß> .ist mit früheren Verhältnissen in gar

vergleich zu bringen . Der Begriff des Ar -
frf, .

0l '^ als des höchsten operativen Verbandes istlchon langst ausgesch ' " " '
"" " den mehrereni e

langst ausgeschaltet . Von allem Anfang an
"Obrere Armeekorps zu Ar -

nntp, ^ ^ sammengezogen , die nur einen » Führer
klriiu" V n ^ing aber weiter , indem man
»nd der ?« Heeresgruppen formte

Führer
^

direkt dem Großen Hauptguar -

tier unterstellte . Nun wurde im Osten der Anfang
gemacht , wiederum mehrere Heeresgrup -
Pen uuter eine einheitliche Führung zu
stellen . Diese Umformungen müssen sich naturge¬
mäß auch angesichts der weiträumigen Kampfplätze
fit den große Armeen umfassenden Reserve » aus -
drücken. Die Vereinheitlichung der Befehlsführnng
unter einen Willen nnd in eine Hand , wie sie jetzt
durch Hindenbnrgs Berufung vollzogen ist , muß
daher notwendigerweise die taktische Kraft
außerordentlich stärken . Der Energie -
Verlust, der bisher immer selbst bei der sorgsamsten
Konzentriernng eintreten mußte , wird fast völlig ver -
mieden .

Daß L u d e n d o r f f au der Seite Hindenbnrgs
bleibt , ist besonders zu begrüßen , weil seine Tätig -
feit mit den Hindenbnrgifchen Erfolgen nntrenn -
bar verknüpft ist. Der bisherige Generalstabschef
General von F a I k e n h a y n , welcher zwei Jahre
lang die ungeheure Arbeitslast auf sich genommen
und herragend gewirkt hatte , wird in bevorzugter
Befehlsstellimg seine wertvollen Kräfte auch weiter -
hin nutzbar machen können . Daß General von Fal -
kenhäyn sein Aint , wie durchaus glaubhaft verlautet ,
aus eigenem Antriebe zur Verfügung stellte ,
stellt feinem vorbildlichen ehrlichen Soldatencharak -
ter das glänzendste Zeugnis ans .

Die Befehlsverändernng im Oberkommando zeigt
uns , wie unseren Feinden , daß wir gewillt sind ,
den uns aufgezwungenen Kampf bis
z u m siegreichen Ende d u r ch z u f ü h r e n.
Nachdem' unsere Feinde alles daran setzen , um uns
zu vernichte » , nachdem Verträge nnd Abmachnngen
unl Lockungen und Versprechungen willen schnöde
gebrochen werden , nachdem Treubruch , Verrat ,
Tücke und Hinterlist die Waffen sind , mit denen
man uns vom Hinterhalte aus niederzuringen ver -
hicht, kann ursererseits allen diesen Machenschaften ,
die nack unserem staatlichen und persönlichen Leben
trachten , nur der unerbittliche und rück -
fichtslose Kampf entgegengesetzt wer -
den . Es gebt jetzt um alles , was wir sind
und was wir haben ! -88.

Die Lage auf öem italienisthen
unö öem 6alkan -Kriegssthaup !atz.

Berlin , den 27 . August 1916.
Wir erinnern uns , daß die am 14 . Mai d . I . von

unseren österreichisch-ungarischen Bundesgenossen
zwischen Etsch und Brenta eröffnete Offensive nach
bisher glänzendem Erfolge am Ende desselben Mo -
nats südlich des Sugana -Tales in der Linie Bet -
tula —Arfiero —Afsiago—Gallio zum Stillstand kam,
und daß unsere Verbündeten , zur Entsendung eines
namhaften Teils ihrer Tiroler Streitmacht gegen
die seit dem 4 . Juni mit Macht in der Bukowina ,
Oftgalizien und Wolhynien vordringenden ^ Russen
genötigt , am 25 . und 26 . Juni über das Sugana -
Tal in eine mehr dahinter liegende , stärkere Stel -
lnng mit schmaler Front zurückgingen . Die Jtalie -
ner folgten langsam nnd beschränkten sich zunächst
auf Unternehmungen gegen einzelne Punkte der
neuen österreichischen Front , die keine nennenswerten
Erfolge erzielten . Ein am 6 . und 7. Juli mit ftar -
ken Kräften einheitlich ausgeführter Angriff schei¬
terte unter schweren Verluste,, . Zahlreiche , m'ehr
oder weniger heftige Teilangriffe folgten im Laufe
des Monats Juli und haben auck seitdem nicht ganz
aufgehört . Die österreichifck>e Stellung hinter dem
Sugana -Tal , auf italienischem Boden , steht jedoch
noch heute unerschüttert .

Dagegen sind die Italiener , in Ausführung der
von den Vierverbandsmächten beschlossenen allge -
meinen Offensive , am 4. August , nach mehrtägiger
Vorbereitung durch schweres Artilleriefeuer , zum
sechsteu Male mit ihrer ganzen verfügbaren Macht
zum Angriff gegen die Jfonzo - nnd Küstenfront der
Oesterreicher geschritten . Ihre Hauptaustrenguugei ^
richteten sich gegen den seit länger als einem Jahre
von unseren Bundesgenossen heldeninütig behaup ^
teten Brückeukopf von Görz und die dahinter lie -
gende Stadt gleichen Namens . Ain 7 . ist es ihnen
endlich mit schweren Opfern gelnngen , den Brücken -
köpf zu erobern , am 9 . auch, die durch ihre Ar -
tillerie fast in einen Schutthaufen verwandelte
Stadt in Besitz zu nehmen . Tie Kunde vou diesem
Ereignis bat in Italien unbeschreiblichen Jubel er¬
weckt . Das ist erklärlich , da der Erfolg der erste in
die Augen springende nach so vielen mit schweren
Opfern bezahlten Mißerfolgen ist . Die moralische
Bedeutung des Ereignisses darf deshalb nicht unter -
schätzt werden . Es hat die stark ins Wanken gekom-
menen Siegeshoffnungen des leicht erregbaren
italienischen Volkes noch einmal aufgerichtet . Seine
militärische Bedeutung ist jedoch gering . Görz mit
dem Brückenkopfe bildete nur eine Vorstellung der
österreichischen Jsonzofront . im artilleristischen
Feuerbereich der Hauptstellung gelegen , die sich , die

Straßen nach Trieft nnd Laibach sperrend , ans dem
aus dem Jsouzotale hoch aufsteigenden Gebirgs -
rücken, den, Karst , befindet nnd von Natur wie
durch ihre Befestigungsanlagen ein Bollwerk von
unungewöhnlicher Stärke bildet . Wie alle früheren
Angrifffsversuche gegen sie, so sind auch die seit der
Eroberung von Görz unternommenen im wesent -
lichen ergebnislos geblieben . — Im übrigen sind an
der ausgedehnten österreichischen Südfront auch in
den letzten Monaten , trotz der Ruhmestaten , die die
italienischen Berichte fast täglich verkünden , keine
Aendernngen von Belang eingetreten . — Ans Tri¬
polis sind die Italiener dnrch die aus Freiwilligen
des Landes gebildeten , unter Befehl Nury Paschas
stehenden Truppen so weit verdrängt , daß sie sich
nur noch im Besitz einiger Küstenpunkte befinden .

Während ich dies schreibe, triff die Nachricht von
Oer Kriegserklärung Italiens an Deutschland ei » .
Die allgemeine Kriegslage erfährt durch diese For -
malität kaum' eine Aenderung . —

Auf der Balkanhalbinsel hat die griechische
Regierung den Versuchen der Ententemächte , sie zur
Teilnahme an dem Kriege gegen den Vierbund zu
zwingen , nach wie vor mannhaft widerstanden , sich
im übrigen aber den unerhörten Zwangsmaßnah -
men jener Mächte notgedrungen unterwerfen müs¬
sen. Die unter Befehl des französischen Generals
Sarrail auf griechischem Boden stehenden Truppen
der Entente haben die lange Mußezeit zur Verftär -
kuiig ihrer Stellungen und zur Vermehrung ihres
Kriegsmaterials benutzt . Bei ihnen haben mehr -
fach Ab - nnd Zugänge stattgefunden . In Zugang
sind n . a . die ans den Ueberbleibseln der eheniali -
gen serbischen Armee nengebildeten Truppen , an¬
scheinend vier Divisionen , sowie russische i,nd ita -
lienische Truppen in der Stärke je einer gemischten
Brigade , höchstens einer Division gekommen , so°
daß die Gesamtstärke sich gegen früher mindestens
nicht verringert haben dürfte . Die ihnen an der
Nordgrenze Griechenlands in sehr festen Stellungen
gegenüber stehenden bulgarischen und deutschen
Truppen werden ihnen aber an Stärke nicht nach-
stehen . Bis gegen Mitte August haben an jener
Grenze nur gelegentliche Kanonaden nnd Patrouil -
leugesechte zwischen beiden Parteien stattgefunden .
Doch deuteten schon seit längerer Zeit mancherlei
Wahrnehmuugen auf Vorbereitungen der Entente -
truppen zu einer Offensive hin , und in den Tagen
vom 15. und 16 . d . M . erfolgten in der Tat Vorstöße
stärkerer franzöfisclier Truppe » in der Gegend des
Doiran -Sees . Sie wurden abgewiesen , und nun -
mehr gingen am 17. die Vierbuudstruppen ihrer -
seits zur Offensive gegen beide Flügel der Gegner
über . Im Westen stießen sie zwisclien dem Presba -
und Ostrowo -See auf drei serbische Divisionen , die
heftigen Widerstand leisteten , aber in südlicher nnd
südöstlicher Richtung zurückweichen mußten .

Die Kämpfe waren dort am 23 . d . M . noch nicht
völlig abgeschlossen, doch befanden 'sich an diesem Tage
bereits die Städte Florina und Kastoria ,

'somit ein
4(1 Liiloineter tiefer Rannt in der linken Flanke
ider feindlichen Stellung im Besitz der Unsrigen .
Auf Dem andern Flügel haben die Bulgaren den
größten Teil des auf idein linken Struma - User lie¬
genden mazedonischen Gebietes , in welchem sie sich,
wie erinnerlich , bereits im Juni ds . Js . der Forts
von Rüpel und der Brücke bei Demihissar bemäch-
tigtat , in Besitz genommen und stehen im Begrisf ,
sich dort bis zum Acgäischen Meere auszubreiten .
Die griechische Regierung hat ihre bisher in jener
Gegend befindlichen Truppen zurückgezogen . Dank
ihrer Initiative befinden sich nunm 'ehr dieVierbunds -
truppen , stark iu der Front und beide feindlichen Flii -
gel umfassend , in sehr vorteilhafter Lage , sowohl für
den Fall , daß der Uebergang zu allgemeiner , ent -
scheidender Offensive beabsichtigt sem sollte , als auch
für den , daß sie sich fernerhin abwartend verhalten
wolle » .

In Süd -Albanie » (Nord - Epivus ) befindet sich
Valona noch in dm Händen Italiener , die sich
ueuerdmgs inidresem . im übrigen von griechischen
Truppen besetzten Gebiet eines weitere » Küstenstiitz -
Punktes , Porto Palerino . bemächtigt habe » solle» .
*5» den « deren Teilen Albaniens sowie in Serbien
und Montenegro ist die Lage unverändert . In
Jtumchuett ist nach den Nnfaiügserfolgen ber rnssi -
fchen Offensive die Agitation für den Anschluß an
die Ententemächte wieder sehr rührig geworden -
Die Regierung hat sich bisher in ihrer besonnenen
Haltung nicht beirren lassen . Nach Abschluß der
vorstehenden Betrachtungen trifft jedoch die Nach -
richt ein , daß Nnmänien den Krieg an Oester -
reich- llngarn erklärt hat . Es wäre verfehlt , !die Be -
deutung dieses Ereignisses zu unterschätzen Aber
weit -entfernt , unseren entschlossenen Willen den
Krieg zn siegreichem Ende zu führen , abschwächen
zu können , wird es uns nur zu gesteigerter An -
spanming unserer Kräfte veranlassen .

*

v - Blume , General <d . Ins . z . D .

Kriegserklärung öer Türkei
an Rumänien «

K o n st a n t i n o p e l , 30. August . (W .T .B .) Nach
einer Meldung der Agcnce Milli hat der Minister »
rat gestern die Kriegserklärung der
Türkei an Rumänien beschlossen .

°£><§£5>0 £>.

"°CX®5§ >Oo<

Oer österreichisih-ungarifthe
Tagesbericht .

W i e n , 30 . August . (W . TB .) Amtlich wird ver -
lautbart vom 30 . August , mittags :

Geftlkcher Kriegsschauplatz.
Aus de » Höhen östlich von O r s o v a schlugen

unsere Truppcn wiederholte rumänische An¬
griffe ab . Sonst tvurden die an die ß^renze vor -
geschobenen Kampftruppen schrittweise und plan -
»lässig, wie es sür den Kriegsfall seit langem vor¬
gesehen war , zurückgenommen . Der Feind wird
sich rühmen , Petrosey , Brasso nnd Kezdi -
v a s a r h e l h besetzt zu haben . Die nördlichsten
rnmänischen Kolonnen stehen im Ghergyo - Ge-
birge im Kampf .

Ii » den galizifchen Waldkarpathen haben
deutsche Truppen den Rnsscn die in den
letzten Wochen heisz umstrittene Höhe Kukul
wieder entrissen . Im übrigen ansier Vorfeld -
kämpfen an der russischen Front keine besonderen
Ereignisse .

Ztauemfcher Kriegsschauplatz .
Nichts von Belang .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Unsere D o n a u f l o t t i l l e zerstörte bei

Turn u M a g n r e l c an der unteren Donau
rumänische Schleppschiffe , Hafen -
magazine und militärische Anlagen . Sic er -
beuteten bei Z i m n i e a zwei volle Schlepper , ein
Stegschiss und zwei Motorboote .

An der unteren Vojusa erhöhte Patrouillen -
tätigkeit .

Ter Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs :
von Höser , Feldmarschalleutnant .

)0D (

ck - Sratianu l
Von r u in ä n i f ch e r Seite erhalten wir folgende

Darstellung der Politik Bratianus :
Bratianus Politik , es mit allen zu halten und mit

niemanden , zu verderben , hatte dem Lande zwar
bisher die Neutralität gewahrt , andererseits aber
anch Zustände geschaffen , die sich nur durch krie -
gerischeu Eingriff lösen ließen . Ich kenne Bra -
tianu , und hatte mehrmals Gelegenheit , ans seinem
Munde Aenßernngen über das Eingreifen Rumä -
niens in de » Weltkrieg zu hören . Aber merkwür -
diger Weise , niemals klang eine A e u ß e -
ruug so wie die andere . Das erstemal sagte
Bratiann zu einer Gruppe konservativer Deputier -
ter : „Rumänien bleibt neutral , solange die Neu -
tralität nicht im zwingendsten Widerspruch mit sei -
nen Interessen steht ." Ein ander -

, Mal gab Bra -
tianu ans die Frage , ob Rumänien . Italien ein bin -
dendes Versprechen gegebe» habe , das . einem gehet -
men Bündnis gleichkäme, die Antwort : „Ich bin
mit der italienischen Regierung in Gedankenaus -
tausch getreten , der allerdings verschiedene Even¬
tualitäten berührte , die aber noch nicht eingetreten
sind ; diese mit Italien besprochenen Punkte werden
erst spruchreif , wenn Italiens Heere eine Nen -
Orientierung der Balkanverhältnisse werden hervor -
gerufen haben werden nnd der italienische Einflnß
auf dem Balkan überwiegen würde . Dann müßte
eine freiindschaftliche Auseinandersetzung stattfinden ,
deren Richtlinien allerdings schon beim Eintritt
Italiens in den Weltkrieg festgelegt wurden . Aber
man geht fehl , wenn man diesen Dingen eine durch-
aus italienfreundliche Deutung geben wollte .

" Bra -
tianu gab nie zu , eine Abmachung m'it Rnhland ge -
troffen zu haben , leugnete sie aber anch nicht ab .
Es war feine Absicht, darüber Unklarheit zn lassen .
Aber auch in diesem Falle konnte man aus Privat -
gesprochen Bratianns entnehmen , daß diese Ab -
machung entweder nur wirtschaftlicher Natur war ,
oder so viele Hintertüren hatte , daß Bratianu die¬
sem russischen Abkommen im entscheidenden Angen -
blick jede passende Auslegung geben konnte . Bra -
tianu ist ein Meister im Abschluß von Verträgen ,
die eigentlich gar keine sind , er neigt sehr zn dem
Standpiinkt sogenannter „gerissener " Diplo -
in a t e n , die glauben , daß Verträge nurge -.
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schlössen werden , um den Gegner zu
täuschen . Bratianu machte auch niemals einen
Hehl daraus , daß er jeden Vertrag in dem Momente
lösen werde, wo der Inhalt des Vertrages mit den
wahren oder vermeintlichen Interessen Rumäniens
im Widerspruch stände . Bratianu war aber schließ-
lich doch nicht der starke Mann , der er gerne sein
wollte, er wurde in Strömungen hineingerissen,
denen er nicht gewachsen war . seine Absicht war ,
erst kurz vor dem Friedensschluß aus der Neutral :-
tät herauszutreten und Rumäniens Forderungen
unter Hinweis aus eine schlagfertige Armee zu unter -
stützen. Die Durchführung dieses Planes ist ihm
nicht gelungen. Nuder und Steuer des Staats -
schisses sind ihm aus den Händen gerissen worden.
Er hat Rumäniens Interessen mißverstanden, und
das politische Vermächtnis König K a -
rols zerrissen , dessen Freundschaft zu den
Mittelmächten das Fund ament zu dem heu -
tigen Wohlstand Rumäniens bildete.
Dieses Fundament hat Bratiann und seine stärkeren
Widersacüer unterminiert . Der Bau wankt und
seine Trümmer find nach Rußland geflogen. Die
Kriegserklärung Rumäniens ist also
kein Sieg , sondern derSchiffbruch der
rumänischen Politik .

Minifterpräsiösnt Graf hertUng Zur all -
gemeinen Kriegslage .

Berlin , 30 . August. (W .T .B .) In einer Unter -
rcdung mit dem Vertreter der Newyork World er-
Härte,

"
der Vossischen Zeitung zufolge , der bayerische

Ministerpräsident Graf Hertling über die
allgemeine Kriegslage , daß trotz der
Kriegserklärungen Italiens und Rumäniens
k e i n G r u n d v o r h a n d e n s e i, b e u n r u h i g t
zusei n.

Die Kriegserklärung Italiens bildet sozusagen
eine Konsequenz des treulosen Verrats
am Dreibund . Sie wird aber so gut wie keine
militärischen Wirkungen zeitigen. Bedeutungsvoller
und ernster erscheint natürlich Idas Eingreifen R u -
m ä n i e n s in den Weltkrieg. Ich gestehe offen zu,
daß ich nicht daran geglaubt hätte , nicht aus Ver-
trauen auf die Vertragstreue Rumäniens . Ich hätte
aber geglaubt, daß iws eigenste Interesse
Rumänien von diesem Schritte abhalten werde. Denn
das ist wohl sicher , daß, soweit sich augenblicklich vor-
aussehen läßt , Rumänien in der nächsten Zeit den
Schauplatz furchtbarer Kämpfe abgibt .
Mag nun der Krieg ausgehen wie er will , Rumänien
kommt dabei unter allen Umständen njnter die
Räder . Aber — das ist meine felsenfeste Ueber-
zeugung — dieser Weltkrieg wird nicht durch das
Eingreifen eines Staates wie Rumänien entschieden .

Bezüglich der Frage des Heeres erfatzes
äußerte Graf Hertling unter anderem :

Auch die Frage des Heeresersvtzes macht uns
keine Sorgen . Eine Erweiterung der
L and st u r m P f l i ch t erfolgte bei uns noch nicht
und ist , wie kürzlich ausdrücklich konstatiert wurde,
überhaupt nicht in Aussicht genommen .
Die unerschöpfliche deutsche Volkskvaft bewährt sich
auch hier aufs beste.

Gras Hertling ging dann aus die w i r t s ch a f t -
l i ch e Lage und die Ernährungsfragen
ein, wobei er meinte , einen schlagenden Beweis für
Deutschlands gute wirtsäjaftliche Lage lieferten die
glänzenden Ergebnisse der bisherigen Kriegsan -
leihen. Auch die neue würde sichtt einsehrde -
friedig ens Ergebnis haben . In der Er¬
nährungsfrage habe alle und jede Erfahrung gefehlt:
alle Schwierigkeiten seien aber bisher überwunden
worden, und die bestehenden Mängel würden mit
der fortschreitenden Verbesserung der Organisation
zu 'beheben sein . Durch die günstige Ernte würden
sicherlich für ein weiteres Jahr >die Aushungerungs -
Pläne unserer Feinde zunichte geworden sein . Das
deutsche Volk stehe in seiner überwältigenden Mehr -
heit heute ebenso fest, wie am ersten Tage des
Krieges, hinter seinem Kaiser und seinen Fürsten ,
dirrchdrungen nur von einem Willen, dem Willen
zum Sieg und dem Willen, drat Vaterlande die Un¬
abhängigkeit und das Reckst zn friedlichem Fort -
schritt zu sichern. Wenn die Feinde auf Verstim-
mungen unter den deutschen Einzelstaaten spekulier-
ten , würden sie eine tiefe Enttäuschung er-
leben. Deutschland stehe als eine untrennbare
Nation da , die das SckKvert znr Solidarität zusam -
mengeschmiedet habe , und die kein fremdes Schwertwieder auseinanderreißen könne .Bei der letzten Tagung des Bundesrats -
a u s f ch u s f e s für auswärtige Angelegenheiten,erklärte Graf Hertling auf eine werter« Frage , alle
einschlägigen Angelegenheiten, noch nie so ausführ¬
lich , wie diesesmal, besprochen worden. Damit ge-
wänne auch die Tatsache , daß die sämtlichen leitenden
Minister der im Ausschuß vertretenen Regie -
rnngen sich für die voin Reichskanzler
geführte Politik ausgesprochen hätten,
ganz besonders an Bedeutung . Bon einer Wieder-
aufnähme des rücksichtslosen U - Boots - Krieges
habe er bisher nichts gehört. Er glaube , er würde
wohl davon benachrichtigt sein , wenn so etwas in
Erwägung gezogen worden Wäre .

Ans die Frage nach Deutschlands Kriegs -
zielen antwortete der Graf unter anderem :

Die Existenz Deutfchlands, die Unabhängig ,
feit der Nation und die zukünftige Sicher -
heit des deutschen Volkes in der friedlichen Ent -
Wicklung seiner ökonomischen , industriellen und poli-
tischen Verhältnisse, das sind Deutschlands Kriegs-
ziele . Das ist es , was das deutsche Volk verteidigt .
Dafür gibt Deutschland sein bestes Blut her, dafür
kämpfen wir . Wir wünschen nicht irgend ein Volk
zu vernichten oder irgend eine Nation zu zerscbmet-
kern , auch nickt den König von England , den Präsi -
denten von Frankreich imj > den Zaren in Ketten nckchBerlin zu bringen . Wir überlassen solche , offen zu¬
gestandene Kriegsziele den Feinden . Wir müssen

'Und wir werden kämpfen , solange England das
klar betonte Ziel verfolgt , das deutsch.' Volk zu
vernichten und uns als Diktator Vorschriften zu
machen , wie unser Volk regiert werden soll.

Auf die Frage nach den deutschen Frie -
hensbedingnngen verwies Graf Hertling

auf die Reden des Reichskanzlers, in welchen nach
der damaligen Kriegslage eine Umschreibung dessen
gegeben sei , wie sich der Reichskanzler den Frieden
senke . Die Friedensbedingungen würden sich na¬
türlich nach der Kriegslage beim Friedensschluß
richten . Wenn mit Gottes Hilfe, so schloß der Graf ,
uns der Sieg beschieden ist, dann versteht es sich von
selbst, daß wir uns gegen ähnliche Ueber -
fälle für die Zukunft schützen werden .
Das ist unser Kriegsziel !

Die Lage an öer West- unü Ostfront .
Berlin , 30. August. (Maunh . G. -A.) Im Westen

hat sich von der Küste bis zum Sommegebiet
nichts wesentliches ereignet . An der
Somme nahmen die Angriffe im Norden beiderseits
des Ancrebaches , iin Süden bis über die Bahn von
Amiens—Nesle, an Ausdehnung zu . Das deutsche
Fernsener hat am 29 . auf dieser ganzen Front das
V o r b r e ch e n d e s F e i n d e s verhindert .
Es folgten dann bloß noch Ansätze zu Angriffen .
Nördlich von Ovillers und bei Pozieres kam es
abends zu einem englischen Angriff , zwischen Guille -
mont und Maurepas zu einem französischen Angriff .
Diesen Angriffen schlössen sich dann noch schwere
Nachtkämpfe an . Die deutschen Stellungen
sind in ihrer gesamten Ausdehnung sest
in unserer § anb . Wo der Feind bis zu ihnen
vorgedrungen war , sind die Stellungen von ihm
gesäubert. Angriffe der Franzosen sind bereits in
unserem Feuer gescheitert . Am Lause der Nacht sind
sonst keine wesentlichen Ereignisse zu verzeichnen .
Der Gegner ist durch Artilleriefeuer in seinen
eigenen Gräben niedergehalten worden.

Gestern gegen Abend haben die Franzosen östlich
der Maas in dem Abschnitt von Fleury bis zum
Chapitreioald angegriffen . Dabei kam es östlich
von Fleury zu Nahkämpfen. Die Franzosen sind
aber geworfen worden, die Stellungen fest in
unserer Hand geblieben. Auf den übrigen Teilen
der Front Fleury - Chapitre -Wald find die Angriffe
schon in unserem Feuer gescheitert Auf dem öst¬
lichen Teile der Front am Chapitrewald sind die
Kämpfe überhaupt nicht zur Entwicklung gekommen .
An vielen Stellen der Front war feit dem 28 . bei
unserem westlichen Gegner eine regere Feuertätigkeit
beobachtet worden, die aber gestern nachgelassen hat.
Offenbar war der Zweck dieser lebhafteren Feuer -
tätigkeit uns auf der W e st f r o n t zu b e u n -
ruhigen , um die von der Entente befürchtete
Abzieh ung von Kräften nach dem Osten
zu verhindern .

Ueber die Ostfront ist zu sagen , daß die leb -
haftere Gefechtstätigkeit der Russen , besonders im
nördlichen Teile der Ostfront , ähnlich auszulegen
ist, wie jene im Westen . Sonst ist vom Osten wie
auch vom Balkan nichts Wesentliches zu berichten .
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Zur fünften Kriegsanleihe.
Berlin , 30 . Aug . (W .T .B .) Die Nordd . Allgem.

Zeitung schreibt unter der Ueberschrift : „Z u r
fünften Kriegsanleih e" :

In die letzten Vorbereitungen zur Auflegung der
5 . deutschen Kriegsanleihe kommt die Kunde hinein,
daß es der Entente gelungen ist , zwei w e i -
tere Länder gegen das Deutsche Reich und
seine Verbündeten mobil zu machen . Vergeblich ha -
den die englischen und französischen Drahtzieher
versucht , den festen Willen des deutschen Volkes zur
Bezwingung seiner Feinde zu erschüttern. Weder
militärisch noch wirtschaftlich ist es ihnen gelungen,
Kleinmut und Zaghaftigkeit in die Reihen der Hei -
mmkämpser hineinzutragen . Jetzt hielten sie den
rechten Augenblick fü <• gekommen , Verwirrung so¬
wohl bei der Regierung als auch im Volke hervor-
zurufen . Doch wird es ihnen nicht gelingen . Im
selten Glauben an die Krafr und Opferfreudigkeit
der cnnzen Nation hat die N >glerung von ihrem be -
reits vor Monaten bekannt gegebenen Plane , im
September eine neue Kriegsanleihe aufzulegen , sich
nickt abbringen lassen .

Vor einigen Tagen gingen durch die ganze
deutsche Preise verständnisvolle Aeußerungen über
die an manchen Orten laut gewordenen Gerüchte,
die geeignet waren , die Stimmung für die bevor-
stehende Kriegsanleihe herabzusetzen . Mit vieler
Berechtigung ist der Verdacht ausgesprochen wor-
den , daß wir es bei solchen Aenßernngen mit Ma <
chenschaften feindlicher Agenten zu tun haben, denen
daran gelegen ist, die ruhige Besonnenheit, mit
welcher das deutsche Volk den Krieg bisher finan -
zierte, zu zerstören. Es wurde behauptet, die Be-
teiligung an der künftigen Kriegsanleihe fei geeig -
net , eine Verlängerung des Krieges zu bewirken
Als Landesverräter bezeicknete bereits ein Blatt
denjenigen, der solche Einflüsterungen ausspricht,
glaubt oder befolgt. Auf die Verbreitung solcher
Nachrichten warten ja nnr die Feinde , um uns dann ,
wenn wir schwach würden , einen Frieden zu diktie -
ren , wie sie ihn wünschen . Wir haben in den letz-
ten Monaten häufig genug Gelegenheit gehabt, aus
den Aenßernngen der feindlichen Presse und seind -
lichen Staatsmännern zu hören , welches wohl die
Folgen sein würden , wenn die Feinde ihr Ziel er-
reichten . Nickt auszudenken wäre das Elend , wel-
ches di^ feindlichen Horden mit ihren Hilfsvölkern
aus allen Zonen der Erde über die Heimatflnren
bringen würden . Wir kennen die Bilder furchtbarer
Zerstörung , die der Krieg über die Landstriche ge-
bracht hat , in denen der Kampf jetzt mehr als zwei
Jahre tobt . Handel und Wandel würden vernichtet
und Millionen von M«enscken in tiefste Not und
(^ fahren von Leib und Seele gestürzt werden. Bei
diesen Aussichten könnte das Reich keinen Frieden
schließen , auch wenn die Zeichungen auf die Anleihe
Zurückgehen würden . Die einzige Folge würde nur
sein , daß wir die soliden Wege der Finanziernna
durch langfristige Anleihen , die den Neid
aller unsere'' Leinde erwecken, verlassen und damit
einer ungwissen Zukunft entaeg'engehen müßten .
Wir haben bis jetzt an allen Fronten , in zahllosen
Schlachten den Gegner in Ost und West znrückge-
drängt , und wir müssen kämpfen , bis sie einsehen ,
daß alle ihre Bemühungen , uns niederzuringen , er¬

folglos sind . Würde der Anleihe kein Erfolg zuteil,
so würden die Gegner das nur als ein Zeichen be-
ginnender finanzieller Erschöpfung ansehen und
würden neuen Mut und Hoffnung fassen, trotz aus -
gebliebener Waffenerfolge, doch noch zu dem von
ihnen gewünschten Ziele zu kommen , wenn sie nur
den Krieg noch recht in die Länge ziehen . Eine
Verlängerung und nicht eine Verkürzung
des Krieges erzielt derjenige, der bei der Anleihe
nicht sein Aeußerstes zur Erreichung eines großen
Erfolges beiträgt .

Als weiteres Mittel zur Zurückhaltung von Kriegs -
anlciihen hat man Zweifel zu erregen versucht , ob das
Reich imstande sein würde, den für die Ver -
z i n f u n g und Rückzahlung der Anleihe über-
nommenen Verpflichtungen nachzukommen . Das
Reich ist bis 1924 vertraglich gebunden , 5 Prozent
Zmsen für seine Kriegsanleihen zu zahlen. Erst
1924 könnte eine Herabsetzung des Zinsfußes und
dann auch nur in einer Weise erfolgen, daß 'das Reich
den Besitzern , die in eine derartige Herabsetzung des
Zinsfußes nicht einwilligen wollten, die Anleihe zum
Nennwerte in bar zurückzahlen müßte . Eine vor-
herige Herabsetzung wäre eine Vertagsverletzung und
ein Fehler , dessen kein Einsichtiger die deutsche
Reichsleitung fähig halten wtfd . Wer die Aufgaben
bedenkt , denen unser Volk nach dem Kriege entgegen¬
geht, mnß sich darüber klar werden, daß ein nnerfchüt-
terter Staatskredit , d . h . unerfchüttertes Vertrauen
zu dem Willen und der Möglichkeit des Deutschen
Reiches , seinen vertraglichen Verpflichtungen nachzu-
kommen , eine der ersten Voraussetzungen für die
Lösung dieser Aufgaben bildet . Das Reich ist durch
die Mittel , die seine Gesetzgebung ihm in die Hand
gibt , unter allen Umständen in der Lage, seine Ver -
pflichtungen gegen die Anleihegläubiger in
vollem Umfange zil erfüllen . Wie die furcht -
baren Blutopfer von allen Schichten und Kreisen
der Bevölkerung getragen werden , so werden auch
die finanziellen Lasten des Krieges von allen 'irach
ihrer Fähigkeit getragen werden . Diejenigen Kreise,denen der Krieg Gelegenheit zu reichlichem Verdienst
gebracht hat , werden bereits durch die Kriegsge -
w i n n st e u e r urit einem sehr erheblichen Beitrag
herangezogen werden . Niemals wird das Reich durcheine Herabsetzung der Kriegsanleihezinsen oder eine
besondere Besteuerung der Kriegsanleihen denen, die
in schwerer Zeit ihre Geldmittel zur Verfügung ge-
stellt haben, eine Sonderlast auferlegen und sie be-
nachteiligen gegenüber denen, die die Taschen ver-
schlössen gehalten und das Geld in allen möglichenanderen Werten angelegt haben. Schon jetzt sind Jvei
den Kriegsanleihezeichnern Begünstigungen einge¬
räumt , indem die Kriegsgewinnsteuer durch die
Rückgabe von siinsprozentiger Kriegsanleihe ein-
schließlich Schuldbuchforderujngen und fünfprozen-
tiger Schatzanweisungen zum Nennwert , also erheb-
lich über dem Ausgabekurs von 4^ >prozeutiger
Schatzanweisungen zu 96,50 , also gleichfalls über
dem Ausgabekurs , gezahlt werden kann.

Freiwillig soll jeder dem Reiche bringen , was
er irgend entbehren kann, um mitzukämpfen an dem
schwersten Kampf, den Deutschland je gekämpft hat .Wir denken nicht an Zwang , und die Verbreiter der
törichten Gerüchte über eine .gewaltsame Inanspruch¬
nahme der Einlagen bei den Sparkassen gehören zu
jenen , von denen einmal im Reichstage gesagt wor-
den ist , daß man sie gar nicht derb genug am Kopfe
packen könne , wo immer man sie finde.

Trotzdem Millionen draußen in den Schützen -
graben liegen, gelingt es unter Anspannung ^ aller
Kräfte , die Wirtschaft hier im Innern aufrecht zu
erhalten . Trotz der 'bedauerlichen Opfer , die der
Krieg tagtäglich fordert , werden Millionen zurück-
kehren nnd werden in starker Schaffenskraft den wei -
teren Ausbau unserer Wirtschast fördern . Für feine
Anleihen hat das Deutsche Reich Wort und Kredit
verpfändet . Das deutsche Volk f e I b st mit
feiner ganzen Tüchtigkeit und deutschen Arbeitskraft
und der deutsche Boden mit seinem ganzen Reiche
tum sind für unsere Anleihen gut . Groß
werden die Schwierigkeiten fem , die nach dem Kriege
auf finanziellem Gebiet zu überwinden sind . Aber
Deutschland muß und wird ihrer Herr werden . Ein
Irrtum wäre es , zu glauben , daß irgend jemand sichder Pslicht zur Teilnahme an dielen Lasten ent-
ziehen könne , indem er sich von den Anleihen zurück-
hält . Nicht Nachteile , nur Vorteile erwirbt , wer
auf die Kriegsanleihen zeichnet, nicht nnr durch
sichere und gute Verzinfung , sondern auch dadurch,
daß jede Mark , um die die Zeichnungssumme wächst,
ein Mittel ist , uns dem Frieden näher zu
bringen , der Deutschlands Macht und Größe in
altem , ja erhöhtem Glänze wird erstehen lassen .

©

verschiedene Kriegsnachrichten«
Aus der deutschen Geburtsstadt des Königs von

Rumänien.
Sigmaringen , 29 . Aug . Es ist begreiflich , daß in un -

-serer Residenz , der Geburtsstadt des Königs Ferdi °
n a n d v o n Rumänien , die Vorgänge der Kriegs -
erklärung Rumäniens mit ganz besonderem
Interesse verfolgt werden . Und ebenso begreiflich ist es ,
daß die rumänische Kriegserklärung 'gerade in unserer
Stadt eine Enttäuschung hervorgerufen hvt , die kaum
übertrosfen werden kann . Noch am Sonntag traf der
rumänische Gesandte aus Berlin mit dem Vermögens -
Verwalter des rumänischen Königs hier ein und gab ganz
beruhigende Erklärungen iiber Rumäniens Haltung ab .
Man erfährt auch , daß im fürstlichen Schloß die eilige «
troffeue Nachricht über die Kriegserklärung direktem
Zweifel begegnete , ja als unmöglich bezeichnet wurde .
Bemerkenswert ist ferner , daß man nach einer Moldung
i>et M . N . N . in Berlin nicht wußte , wohin der rumä -
nische Gesandte gereist war . Von h/ier 'aus bcgab sich
!der letztere im fürstlichen Auto wieder nach Berlin zu -
rück . Der gleichzeitig mit ihm eingetroffene Vermögens -
Verwalter des rumänischen Königs , Baffentin , ein
Schweizer , hat sich von hier aus nach der Schweiz be -
geben , um , wie man hier annimmt , das Barver -
mögen des Königs Ferdinand in Sicher -
heit zu ibringen . Die Frage , ob der letztere die
Folgerungen aus der nicht ohne eigene Schuld mitge -
schassenen Lage zieht , i>. h. abda n 'k t , wird Hier 'laut
Hechinger Zoller verschieden beurteilt , man neigt dafür ,
daß König Ferdinand de» Mut dazu nicht findet , oder
daß seine Gemahlin , eine begeisterte Engländer -
freund in , 'schon infolge "ihrer Geburt ihm nicht die
Einwilligung dazu geben , oder mit allen Mitteln zu ver -
hindern suchen wird . Vielleicht dankt er aber doch zu -

Chronik öes zweiten Kriegsjahres.
31. August 1915 . In den Vogesen wurden die

verlorenen Grabenstücke am Lingekopf-Barrenkopf
zurückerobert. — Der Flieger Pegond wurde im
Luftkampf über Petit Croix getötet. — Der Ueber -
gang über den Oberlauf des Narew ist erzwungen
und die Russen über das Sumpfgebiet nördlich
Pruzana zurückgedrängt. — Erstürmung der Höhen
des östlichen Strypa -Ufers bei Zborow . — Die Fe- j
ftung Luck ist genommen.

gunsten seines Sohnes Carol ab, der fchismitascher Re - |
ligion und aus seiner Berliner Gardedienstzeit als
deutschfeindlich noch in gutem Andenken stecht. Allge - ?
mein sagt man auch, „ unter König Carol wäre ein
solcher Vertragsbruch gtumäniens unmögtich gewesen ,
aber Ferdinand ist eben kein Carol ! " In unserem
Fürstenhaus ist man von der überraschenden Wendung
der Dinge überaus peinlich berührt .

Ueber die Tochter «des Fürsten , „ die Prinzeß "
, gehen I

hier auch beunruhigende Gerüchte um . Ausländische
Zeitungen brachten die Meldung , wonach die Gemahlin ■
des Königs Manuel von Portugal in England inter - j
niert und ihr der Königin -Titol aberkannt worden sei . 1
Dom MaNuel vergnüge sich aber aus seine Art mit i 1
liebenswürdigen Damen .

Rumäniens Judaslohn.
JNB . Es versteht sich , daß Rumänien seinen ver- ■;

räterischen Ueberfall auf Oesterreich -Ungarn , mit !
dem es feit 30 Jahren einen Bündnisvertrag hatte , 1
der noch nngekündigt in Kraft war , (er wurde erst |
1912 erneuert ) nicht umsonst ausgeführt hat . Der ;
V i e r v e r b a n d , speziell Rußland mußte weit - >
gehende Versprechungen machen , ehe sich l
Rumänien zur aktiven Hilfeleistung bereit finden j
ließ. Welcher Art der versprochene Judaslohn ist , |
das will die Drepwtea erfahren haben. Nach die - j
fem Blatte hat Bratiann erst in die Kriegserklä - 1
rnng gegen Oesterreich-Ungarn gewilligt, als Ruß -
land , außer der Ueberlassnng Siebenbür - j
g e n s , des Bana ts und des nördlichen Teiles des \
Komitats Toronto ! auch versprochen hatte , z
die ganze Bukowina und sogar einen Teil 1
Besfarabiens an Rumänien abzutreten . So j
glaubte Bratianu , selbst im Falle eines Mißerfolges -
gegen Oesterreich doch nicht ganz ohne Gewinn aus - ■
zugehen, (m .)

Der ungünstige Zeitpunkt .
Stockholm, 39 . Aug. ( W .T .B .) Astonbladet '

schreibt im Leitartikel über Rumänien , d e n
neuen Feind der Mittelmächte : Die
Mittelmächte haben vor einigen Wochen erklärt ,
daß sie eine ausgedehnte Mobilmachung in Rumä - ■
nien als unfreundliche Haltung auffassen müßten.
Bratianu hat hieraus die Konseguenzen gezo-
gen und seihst den Krieg erklärt . Es greift aber
sicher zu rasch oder zu spät ein . Der geeignete
Zeitpunkt wäre gleich nach der Eroberung der Bu-
kowina durch Brussilow gewesen . 'Seitden ? ist die
russiWe Offensive auf einem toten Vunkt rmg -'langt j
und Italien und England , besonders aber die Fran - ;
zosen sind ganz ausgepumpt . Rumänien wurde so-
dann gezwungen, zu einem ungünstigen
Zeitpunkt einzugreifen . Vor einem ^
Jahr glaubte Italien mit seiner Kriegserklärung .
die Entscheidung erzwingen zu können . Das miß- J
glückte, und ein Staat mit Millionen Einwob - ■
ner und schwieriger strategischer Lage wie Rnma -
nien dürfte Wohl die Mauern von Jericho auch nicht
zum Einsturz bringen . Der Verband hat einen
neuen Statisten bekommen . Die anderen
sind verbraucht, also der nächste Mann .

Ocsterreich -Ungarn in vollster Bereitschaft gegen
den neuen Feind .

Wien , 29 . August. (W .T .B .) Das Fremdenblatt
schreibt im Leitartikel : Die rumänische Kriegs¬
erklärung wird in den Ententeländeru freudige ^
Erregung hervorrufen ; bei uns dürfte der Eindruck
auch in der Bevölkerung schwerlich sehr groß sein .
Rumänien wird uns nicht gefährlicher wer-
den als fein größerer lateinifcher Bruder . Wie
gegen Italien , so hat auch gegen Rumänien die ,4
Natur selbst uns Mauern gefetzt, die uns b&

"
schützen helfen , und die Kräftevermehrung unferr^
Feinde kann angesichts dieses natürlichen Walles 1
nicht erheblich ins Gewicht fallen. Da wir wußten, j
wie zweifelhaft die Gesinnungen unseres östlichen
Verbündeten waren , dursthn wir einen Teil unserer -
Wehrmacht ohnedies nicht auf den Kriegsschauplätzen ^
verwenden, sondern mußten gewärtig sein , ihn I
einem neuen Feind entgegenzustellen. Ihm werden
wir nun in voll st er militärischer und
wirtschaftlicher Bereitschaft ent -
g e g e rit r e t e rt . Der Einfluß des rumänischen
Eingreifens kann cklso nicht sehr bedeutend sein .
Gering schätzen wollen wir ihn nicht , daß er aber
imstande sei , gegen uns den Ausschlag zu geben ,
ist höchst unwahrscheinlich . Die rumänische Armee
wird Siebenbürgen nicht erobern . Rumänien
schaufelt sich in diesem Kriege selbst
das Grab . Rumänien war mit Oesterreich'
Ungarn seit Jahrzehnten verbündet . Wenn es sich
jetzt darauf beruft , daß der Dreibund zerfallen fei
und es daher keine Verpflichtungen mehr habe, so
ist dies eine so kecke und plumpe Sophistik ,
wie es nur jemals eine gegeben hat . Das Vertrags ' '
Verhältnis zu Rumänien hatte mit dem Verhältnis F„
zu Italien gar nichts zu tun und der Abfall Italiens ;
entbindet Rumänien nicht von der geringsten Ver-
pflichtung. Als Italien Verrat übte, schwieg Ru-
mänien . Es ließ sich mit seiner Argumentation Zeit
bis gestern .

' König Karol wollte beim Aus-
bruch des Krieges die Bnndespslicht erfüllen , we »
er es aus Gründen der Ehre und für das Leben ? '
intereffe feines Landes unbedingt nötig hielt . ^ r
vermochte seinen Standpunkt nicht zur Geltung 3U
bringen . Bratianu blieb neutral , und aus ^
Neutralität wird nun eine Kriegserklärung . Wc»n
Rumänien Kriegsgründe aus allen Ecken zusammen

'
kratzen will , findet es keinen anderen als den , dan
es einbrechen und rauben will und den AugenoN '
dazu für günstig hält . Der rumänische Ueberiai
gehört zum s ch a m l o s e st e n , was die Geschirr
kennt, und an Sinnlosigkeit ist er kaum zu i ' bcr
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bieten . Die erfahrensten und klügsten Staatsmänner
Rumäniens warnten vor dem Kriege und wiesen
darauf hin , daß Rumänien , wenn es dem Russen
zum Siege verhilft , Rußlands Sklave wird , daß es
also den Erfolg seines Unternehmens ebenso fürchten
muß wie fein

'
Seffent . Es war vergebens . Die

blinde Gier hat die Oberhand behalten . So müssen
nun die Waffen Rumänien belehren , -daß es einen
schlechten , törichten , falschen Weg geangen ist . Wenn
ks mit Wunden bedeckt wieder aus diesem Kriege
emportaucht , wird es die Ehrgeizigen und Schwäch-
linge verfluchen , die an seinem Unglück Schuld
tragen .

Der Getreideverkehr der Mittelmächte mit
Rumänien vor dem Kriege .

Aus Berlin wird der Straßb . Post geschrieben :
Der Bundesrat hat mit feiner Entscheidung

c-uf die rumänische Kriegserklärimg an Oesterreich -
Ungarn nicht lange auf sich warten lassen : er trat
am Montag nachmittag , um 3 Uhr zusammen und
Mb seine verfassungsmäßige Zustimmung zur
Kriegserklärung unserseits an Rumänien , natürlich
einstimmig . Die deutsch-österreichisch-ungarischen
militärischen Vorbereitungen in Siebenbürgen
waren in .der letzten Zeit schon so weit vorgeschritten ,
daß ein österreichischer Offizier , der großen Grund -
besitz in Siebenbürgen hat , jetzt bei feiner Rückkehr
uach Berlin versichern konnte , er fei durchaus
beruhigt über die dortige Lage . DieGetretde -
Sendungen aus Rumänien gingen bis jetzt
ununterbrochen weiter , die Organisation der dor -
Ugen Grundbesitzer und Kausleute scheint über den
britischen Stand der Dinge von ihrer Regierung gar
Mcht aufgeklärt worden zu fein , da keineswegs auf
^ ^ zah lunggedrungen wurde , was doch sonst
Ucher geschehen sein würde . Allerdings ist schon viel
von hier nach Rumänien gezahlt worden ) , teil -
weise in Gold , da der rumänische Ausfuhrzoll in
^ old erhoben wird ) , aber , wie hier verlautet , ist die
größer Hälfte der bisherigen Sendungen an Ge -

und Hülfenfrüchten von uns noch zu bezahlen .
~ l« rumänischen Interessenten hatten Wohl nicht
^aran gezweifelt , daß die Mehrheit des Kronrats in
^ ukarest sich .gegen eine Kriegserklärung asn Oester -
^ ch-Ungarn entscheiden werde . Dieser Meinung

? ar nian ! ja auch anderwärts . Eine ganze Menge
: ,

® « Mcher Eisenbahnwagen und Loko -

, ? tl *> e n dürfte in Rumänion zurückgeblieben fein ,
wird nun als Pfand dort zurückgehalten werden ,

wir unfer Eigentum wieder holen werden , was ja
w°yl nicht lange dauern wird .

Poincares Glückwünsche .
Rotterdam , 30. Aug . Poincare sandte an den König

° n Italien solgendes Telegramm :
Die Erklärung des Kriegszustandes Mischen Italien

und Deutschland wird das Bündnis zwischen unfern
Ländern noch enger, die Brüderschaft zwischen unfern
Armeen noch vertrauter machen . Sie Wind der Welt klar
Zeigen, dtatz die verbündeten Völker, die die gleichen
Feinde haben, auch dem gleichen Ziele zustreben : Der
Herstellung des Rechts , der Befreiung Europas . Ich
bitte Ew . Majestät neben meinen Glückwünschen auch
meine Wünsche für den Sieg der italienischen Truppen
und Ne wiederholte Versicherung meiner Ergebenheit
freundlich anzunehmeti .

An den At ö ii i ci von Rumänien sandte Poin -
carö folgendes Telegramm :

Im Augenblick , wo das rumänische Volk der Auf-
forderung seiner unterdrückten Brüder Folge leistet und
fest entschlossen , den glorreichen Weg eingeschlagen hat,
auf dem die Wünsche der Nation verwirklicht werden,
bitte ich Ew . Majestät für fich selbst und das edle Land
die heißen Wünsche Frankreichs entgegenzunehmen.

Der Postverkehr mit Rumänien eingestellt.
Berlin , 30 . Aug . Der Po st verkehr zwischen

Deutschland und Rumänien ist gänzlich eingestellt
und findet auch auf dem Weg über das Ausland nicht
mehr statt . Es werden daher keinerlei Postsendungen"ach Rumänien mehr angenommen , bereits vorliegende,
^ ■cr durch Briefkasten zur Emlieserung gelangende
Sendungen werden dem Absender zurückgegeben . Der
« nbate Tölegraphenverkehr nach Rumänien ist eben-
>«U» eingestellt.

Amtliche Nachrichten .
, , .^ ne Königliche Hoheit der Großherzog hat
den katholische Pfarrei Murg , Dekanats Säckingen,
Iis^ „ Ä ? rrkuraten Anton Widmann , auf die katho -
>!^^n „ .̂ ^ rrei Zell a. A ., Dekanats Meßkirch , den Psarr -
lischt ^ . Karl Friedrich Kaiser dvsewst , auf die katho -
Pfar »^ farrei Neuenburg , Dekanats Neuenburg , den
Psax ^ . ^^ .eser Karl David 'btafel'bft -bestimmt, den
u 'üettn Kiedrich Schen ck in Unterschüpf auf fein
ter Ansuchen wegen vorgerückten Alters un-
3>ienft0

tet*ertnun8 seiner langjährigen treugeleisteten
l e auf 1 . November 1016 in den Ruhestand versetzt .

Deutschland.

beut;} ueberschrift lesen wir m der West-
lchen Rundschau : _

•BoIJa ^em 0011 Wilhelm Schwaner herausgegebenen
^ zleher (Nr . 14 ) ffinden wir aus der Feder des

<*>' Ii P etS „ Sieben nachdenlliche Fragen "
, deren erste

Wfo r T erren um Liebknecht und Haase gerichtet ist und
es inlir : »Vor etwa l 'A Jahren hat mir jemand , der

kann, erzählt , daß „die Partei — oder „die
D e i tV J ' ch q f t" — ihr Millionenvccpital von der
» On L̂ tn Bank abgehoben und bei der Bank

London niedergelegt habe, weil die
fein ? Banik sich geweigert habe, einen von ihr wegen

parteipolitischen Umtriebe entlassenen sozial-
^ tischen Beamten wieder einzustellen. Dieser

E . ^?Zerrschatz sei Aeich beim Kriegsibeginn vo n den
^ i>einv ^ .ndern beschlagnahmt worden ; und seit -
in ^ ^ l ' nde sich die Partei samt dem Vorwärts ständig
»>. Geldverlegenheit . Frage : Wenn das wahr ist

i>aä ' miner wiederholte Friedensgewinsel der
»■attdpi.lvi U1| J) Bernstein und ihr Getobe gegeu 5Te
ßefd&4rf-,+ p Kriegshetzer" irgendwie m'it dieser Geld-
Nur Zusammen? Es ist jedenfalls merkwürdig, daß
^en ffirLk , c9en. Parteigenossen der Vorwärtsgruppe
>.Brüd >' >-" ^ joden Preis verlangen , während ihre
den .« Hp » V!»

r Italien , Rußland und England
^ eutscki -̂ ,,.?- Zur volligen Vernichtung „Preußens ", d. i.

l°rdcr » . Etwas stimmt da nicht . . . ."

^ ildoninfw - abwarten müssen , was die kundige
arische . Presse zu der Sache sagt . Der

Berlin . 31 . August 1916.

Eine nachdenkliche Frage .

ist die Verbreitungsmöglichkeit des Basischen Beobachters eine unbegrenzte . Jedtr Parteifreund ,
der neben feinem Bezirksblatte noch ein größeres Zentrumsorgan lefen will , bestelle fich den

der bezüglich Rafchheit und Vollständigkeit in der Berichterstattung etc . neben feinem anerkannf

vorzüglichen übrigen redaktionellen Teil keinem Blatte , insbesondere keinem sog . farblosen

Blatte , nachsteht. ? arteimitgiieäeri Helfet durch tigenbesteilung und allseitige stetige
Empfehlung dem Hauptorgon der Zentrumspartei zu immer größerer Ausbreitung .

Vorwärts , der am besten unterrichtet sein sollte , hat
u W . bis jetzt nichts verlauten lassen , obwohl die
Arbeiterschaft doch ein Recht darauf hat , zu wissen,
was aus ihren Groschen geworden ist.

.

öaöen .
Karlsruhe , 31 . August 1916

Minister von Soöman
über üie Strafverfügungen .

Es wurden in letzter Zeit mehrfach Klagen der -

nommen über Strafverfolgungen für unrichtig ange -

gebene Getreidevorräte . Daß solche Strafverfügungen
nicht immer nach dem Willen unserer Regierung er -

folgen , geht aus einer Mitteilung der Oifenburger
Leitung hervor , welche in Nr . 196 fchreibt :

„Strafverfügungen für unrichtige Angalbe der Ge¬
treidevorräte haben vielerorts böses Blut gemacht . Herr
Landtagsabgeordneter Morgenthaler , der eifrige und um-
sichtige Vertreter des 31 . Wahlkreises (Offenburg -Kehl)
in : Bad . Landtag , ist nun am 24 . d . M . bei Sr . Exzel-
lenz dem Herrn Minister von Bodman persön¬
lich vorstellig geworden. Er erinnerte daran , daß der
Minister schon in einer Ende Februar d. I . stattgefunde-
nen Vollversammlung der Landwirtschaftskammer auf
die Ausführungen des Abg . Movgenthaler m dieser
Sache Milde und Schonung zugeftrgt habe. Exzellenz
v . Bovman erklärte jetzt, daß er von der Sache erst nach
Rückkunft vom Urlaub erf -chren habe. Die Sache , ei
bereits eingsleitet und werde untersucht und geregelt
werden . Er stehe noch aus dem Standpunkt , wie er in
der Landwirtschastskammer damals geantwortet habe,
daß st rasend nur vorgegangen werden

ollte , woentwederböseAbsichtodergrobe
Fahrlässigkeit vorliege ."

Chronik.
flus SaS?n.

+ Karlsruhe , 30 . Aug . Wie wir hören , werden in
den nächsten Tagen Höchstpreise für Spätobst
veröffentlicht werden.

Mannheim , 30 . Aug. In Ludwigs Hafen
hat zum Ausbau der Massenspeisung Geh. Kom-
merzieurat Aug . Röchling mit seiner Gemahlin aus
Anlaß seines 60 . Geburtstages der Stadtverwaltung die
Summe von 10t ) 000 Mar « zur Verfügung ge-
stellt.

) : ( Heidelberg , 30 . Au « . Heute nacht hat sich eine
81jähvige Witwe in Handschichsheim aus unbekannter
Ursache an ihrer Bettstatt erhängt .

: : : Heidelberg, 81 . Aug . In Schönau stürzte das
2jährige Töchterchen des Fabrikarbeiters I u n k e r a u s
dem Fenster des 3 . Stocks auf die Straße und st a r b
an den erlittenen Verletzungen.

) ( Muckenloch bei Heidelberg, 30 . Aug. Das anfangs
Juli zwischen hier und dem Neckarhäuserhof niederge¬
gangene Hagelwetter hatte unter anderem auch die
Obstbäume aus der Straße nach dem Neckarbau,erhof
empfindlich beschädigt . Jetzt schlagen die Apfelbaume
»um zweiten Male aus und zeigen frrsches grünes Laub.
An zwei derselben zeigen sich neben den Aepsöln viele
^ *

Jo
1
Unterschüpf bei Boxberg, 31. Aug . Der seit 188Z

hier wirkende evangelische Pfarrer Friedrich schenck
wird am 1 . November d . I . in den R u h e st a n d treten .

+ Rastatt , 30. Aug. Gestern abend spielten einige
Kinder am Ufer der hochgehenden Murg . wo'bei ein
Kind im Alter von 4 Jahren m das Wasser
fiel . Es wurde unter eigener Lebensgesahr von Ma,chl-

nensetzer Wilhelm SchweizervomTodedes Er -
trintens gerettet .

Bühl . Das K r i e g s g e r i ch t hat in seiner
vom 26. August einen Rekruten vom h -eftgen Er,atz-
Bataillon , welcher am 13 . August aus geringfügiger Ur-

fache einen M o r d a n g r i f s auf l ^ 'nen Korporalichafts-

sichrer gemacht hat , an dessen Folgen der Verletztege -
sto

'
«ben ist ( lt . Ach . - und B .-B . ) , zu emer ^ Zuchthaus-

strase vo» 13 Jahren und 6 Jahre Ehrverlust verurteilt .
f Kehl, 30. Aug. Mit der Oehmernte ch be-

reits begonnen worden. Das Ertragnis wird als

gut , aus den tiefer gelegenen Wiesen als sehr gut b . -
Zeichnet — Eine Frau in Alten heim hat einem
Untersuchungsgefangenen im Amtsgesangnis
KM einige Eier znm sofortigen Genuß über -

reicht . Weil sie die Eier nicht dem bestellten Uus-

käufer gebracht und die Nahrimgsmittel auch ohne Kar-

ten
^
abgegeben chat, wurde sie mit einer Geldstrafe von

5 Mari bestraft. — Ein Straßburgsr Herr mußte
aus der Straße Legelshurst absteigen und se .ne zwei
Pfund Butter , die er in Legelshurst tchne Karten und

nicht von der Sammelstelle , oder dem Wochenmarite er -
wovben hatte, abgeben. Ferner erhielt er e.ue Geld-

Kehl̂ SI
^

Aug. Am Elektrizitätswerk wurde die
Leiche eines unbekannten ö0- bis 60zahrigen Man »

Georgen i . Schw ., 30. Aug. Rektor
M . Baumgartner an d̂er hiesigen Volks >chule
wurde auf Ansuchen wegen leidender Gesundheit vom
Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts in . In -
erkennung seiner langjährigen treuen Dienste aus
1 . Oktober in den Ruhestand versetzt . Der,elbe war seit
Frühjahr 1870, also über 40 Jcchre , an der Volks,chule
hier tätig . — Dem Konsnmverein ist es nach wiederhol-
ten Versuchen gestattet worden, diesen Herbst Winter -
obst sür seine Mitglieder zum Selbstkostenpreis zu be-
schaffen . „ ,

Metzkirch, 30 . Aug. In Rohrdorf gelang es
Fräulein Amalie Hosmann sechs flüchtige
Russen zu fangen . Sie hatte die Männer , die
ihr verdächtig vorkamen, auf der Straße getroffen und
sie dann eingeladen, mit ihr in ihre Wohnung zu kom-
men. Dort bewirtete sie die seltenen Gäste, bis die be-
nachrichtigten Wachleute erschienen und die sechs Gesellen
festnahmen.

Konstanz, 29 . Aug. Von einer glänzenden
Heldentat eines Konstanzer Kriegers , der Kriegssrei -
willige Gefreiter Karl Scheu ring , berichten die hie-

sigen Blätter . Scheuring lag mit seiner Handgranaten -
gruppe im Deckungsgraben, etwas seitwärts der Stelle ,
wo die Engländer durchbrachen . Als er den Knall der
Sprengung hörte, stürzte er mit seinen Leuten aus der
Deckung und es gelang ihnen, sich der sie umringenden
Engländer zu erwehren und sie in die Flucht zu schlagen .
Die kleine Schar stürzte dann der Einbruchstelle der
Engländer zu und bahnte sich einen Weg zu dem ver-
lorenen Deckungsgraben. Sie lbesreiteu hier einen klei-
nen Trupp Gefangener und einen schwer verwundeten
Arzt und dann drang die Abteilung unter Scheurings
Führung weiter vor . Trotz der Ueberzahl flohen die
Engländer . Die Ferulspvechleitungen, die sie angelegt
hatten , wurden zerschnitten und die Verbinduugs -
Patrouillen abgeschossen . Schließlich kam der Trupp in

den Rücken der feindlichen Schützenlinie. Nach einge-
trofsener Unterstützung war dann die ganze Stellung
wieder in deutschem Besitz. 350 Gefangene und vier
Maschinengewehre waren in unserer Hand, eine ganze
indische Brigade war vernichtet. Scheuring wurde mit
dem Eisernen Kreuz Er st er Klasse auSge-
zeichnet .

: : : Bo» der Mainau , 30 . Aug. Gestern mittag tra -
sen die Prinzessinnen Arnulph und Therese
von Bayern zum Besuch der Groß Herzogin
Luise auf Schloß Mainau ein.

I

Lokales.
Karlsrnhe , 31 . August 1916.

Aus dem Hosbericht . Die Großherzogin Luise bcgaö
sich am Samstag von 'Schloß Mainau nach Singen zum
Besuch der dortigen Verwundeten.

Am Dienstag mittag trafen die Prinzessinnen Ar-
nulph und Therese von Bauern zum Besuch der Groß -
Herzogin Luise auf Schloß Mainau ein.

Sommertheater . In der heutigen Aufführung von
„D o l l a r p r i n z e f s i n" singt Mally Keller die Titel -
rolle, Heinrich Schoren die Partie des Hans a . G . Mor-
gen Freitag Benefiz für Berta Ebner •— „ Walzertraum "
— mit Schoren a. G . Samstag dieselbe Vorstellung^
Sonntag nachmittag 3 Uhr bei kleinen Preisen „Die spa-
nische Fliege " .

-i - Militärisches . Stadtrechuuugsrat Pf ei ff , der
als Oberleutnant im Felde steht, ist zum Hauptmann
befördert worden.

-I- Todesfall. Im Alter von 12 % Jahren ist hier nach
längerein Leiden Geh . Finanzrat a . D . Karl BeÄer
gestorlben .

^
Er stammte aus Leopoldshafen und war im

Jahre 1366 in den badischen Staatsdienst eingetreten .
1876 kam er zur badischen Zolldireltion und war in
Stühlingen , Konstanz, Köln, Siugen , Säckingen und
Lörrach tätig . Im Jahre 1894 wurde er Kallegi<rliu >t-
glied der Zolldirektioii mit dem Titel Finanzrat und
1809 Ivurde er zum Geh . Finanzrat ernannt . Mit dem
Verstorbenen ist ein tüchtiger und hochgeachteter Beamter
dahingegangen.

11 Letzte Nachrichten |
Suigarischer Kriegsbericht .

Sofia , 30 . August . (W .T .B .) Amtlicher Bericht
voni 28 . August : Die Truppen des rechten
Flügels befestigen sich, nachdem sie die im der
Lorinaebene (Floriina ) befindlichen Serben zurück-

geschlagen haben , in den neuen Stelliingeit ^ iördlich
und westlich des O st r o v o - S e e s . Wiederholte
serbische Angrife in der Mogleagegend wurden unter

beträchtlichen Verlusten zurückgeschlagen , die die
Serben zum Verzicht auf die WiederholtMg ihrer
Unternehmungen zwangen . Unsere Truppeu rückten

aus den eroberten Hohen südlich Sboreko vor . Im
Wardartal auf Heiden Seiten schwaches Artil -

lerieseuer und Patrouillengefechle . Die Truppen des
Unken Flügels befestigen sich , nachdem sie alle fran -

zösisch- englifchen Streitkräfte in der Gegend von
Seres , Drama und Kavalla hinter die
Struma und den Tahinosse geworfen haben , in den
neuen Stellungen östlich der Struma und an der
ä g ä i s ch e n K ü st e vom Golf von Orfano bis zur
Biestamündniig .

Türkischer Kriegsbericht .
Kvnstautinopel , 31 . August . (W^L .B .) Bericht

des Hauptquartiers vom 29 . August . Von
der I rakfr o nt und von der pers if chen Fro nt
ist nichts Neues zu melden . — An der K a u k a s n s -
front wurden auf dem rechten Flügel Gegenan -
griffe , die der Feind in verschiedenen Abschnitten
unternahm , um unser Vorrücken aufznhalten , mit
Verlusten für ihn zurückgeschlagen . Im Zentrum
werden die Schanzarbeiten des Feindes durch unser
Artilleriefeuer gestört imd seine Schützengräben ver -
mästet . Auf dem linken Flügel mir heftige Infam -
tenefeuergefechte . — Ein feindlicher Flieger , der von
Jmbros aufgestiegen war , um Seddril -Bahr zu über -
fliegen , wurlde durch unfer Feuer vertrieben . — An
der Südküste von Tsches.me warf ein feindlicher
Monitor etwa 20 Geschosse gegen zwei Punkte , ohne
eine Wirkung zu erzielen , und zog sich darauf zu -
rück . — Von den übrigen Fronten ist nichts Wich-
tiges zu melden . Der Vizggeneralisfimus : En ver .
Die Kriegserklärung der Türkei an Rumänien .

Berlin , 30 . Aug . (W .T .B .) Zur Kriegserklä -
rung der Türkei an Num 'änien schreibt das Berliner
Tageblatt u . a . : Die Nachricht wird in Deutschland
und in den verbündeten Ländern mit herzlicher Be¬
friedigung aufgenommen werden . Es erscheint als

eine Selbstverständlichkeit , daß gegen -
über Rumänien wie gegenüber alleit anderen ge -
meinsamen Gegnern Deutschlands die mitverbün -
deten Völker ein enges Zusammenhalten und die
treueste Waffengemeinschast wahren .

Der Berliner Lokalanzeiger sagt : Die Entsendung
türkischer Truppen nach Galizien vor einigen Wo -
chen war eine weithin sichtbare Bekundung des Wil -
lens unserer türkischen Bundesgenossen , Schulter
an Schulter mit den Mittelmächten dem En -
tenteanstnrni überall dort entgegenzutreten , wo po-
litische und strategische Notwendigkeiten es wün¬
schenswert erscheinen lassen.

In der Deutschen Tageszeitung heißt es : Wir er -
sehen aus der Kriegserklärung die unver -
brüchliche Treue der Türkei zu ihren
Bundesgenossen und daß man in Konstantinopel
die durch die rumänische Kriegserklärung an Oester -
reich-Ungarn geschaffene Lage klar erkennt .

Wenn man die rumänische Note liest , schreibt die
Germaiiia , drängt sich einem das Gefühl auf , das
Mng sei von italienischen Staatsmännern diktiert .
Den Schandfleck auf dem Schilde Nu -
m ä n i e n s vermag auch die Note Bratianus nicht
zu verwischen .

Gesterreichisch-Ungarischer Protest .
Wien , 31 . August . (W .T .B .) Das österreichisch-

ungarische Ministerium des Aeußern hat unter dein
30 . August die königlich spanische Botschaft am
Quirinal bitten lassen , namens der österreichisch-
ungarischen Regierung beim Kabinett in Rom wegen
der Konfiskation des P a l a st e s der ö st e r -
r e i ch i f ch-u ngarischen Botschaft beim
Heiligen Stuhl einen Protest zu über -
reichen , in dem , ohne auf die italienischen teils
lügenhaften , teils lächerlichen Vor -
wände einzugehen , nachgewiesen wird , daß die
italienische Regierung ihren im Friedensvertrag
von 1866 feierlich verbrieften Verpflichtungen mit
der Beschlagnahme des Palastes ins Gesicht schlägt,
ebenso wie den italiensichen Geseh« über die Ver -
treter der Mächte beim Heiligen Stnhl widerspricht
und die Prärogative des Papstes ver -
letzt .

In Bukarest .
Petersburg , 30 . August . (W .T .B .) Meldung der

Peteresburger Telegraphenagentur . Man meldet
aus Bukarest : Seit dem Morgen des 27 . August
wurden inehrere Untertanen feindlicher Staaten
verhaftet und besondere militärische
Sicherheitsmaßnahmen ergriffen . Nach
dem bereits 10 Uhr morgens einberufenen Kronrat
wurde die Mobilmachimg bekannt gegeben . Um
9 Uhr abends wnrde der Krieg gleichzeitig hier und
in Wien der österreichisch- ungarischen Regierung be-
kannt gemacht , worauf die rumänischen Truppen
die G r e n z e überschritten . Die Bevölkerung
in Bukarest begrüßte die Mobilmachung mit all -
gemeiner Begeisterung . Ungeheure Menschen -
massen veranstalteten mehrmals im Laufe des
Tages Kundgebungen vor dem Gebäude der russi -
schen Gesandtschaft . (Toi ste Gesellschaft !)

Wechsel im griechische» Gcneralstab .
Berlin , 31 . Aug . (W .T .B .) Von dein zur ü tf-

getretenen griechischen <?5eneralstabschef wie
von seinem Stellvertreter stellen die Blätter fest ,
daß sie init ihren Sympathien auf der Seite
der Mittelmächte waren , deren ehrliche Hand¬
lungsweise geigenüber Griechenland sie erkannten .

Holland .
Berlin , 31 . Aug . (W T .B .) Auf die Frage

„Wie steht 's in Holland ? " autwortet Julius
Bachem im Tag : Wir haben allen Grund ,
nach Lage der Dinge mit den Niederlanden z u -
f r i e n zu sein und alles zu vermeiden , was ihr
Ehrgefühl und Selbstbewußtsein verletzen könnte .
Besetzung albanischer Küstengebietie durch Italien .

Bern , 30 . Aug . (W .T .B .) Nach einer Meldung
des Secolo aus Athen überreichte der italienische
Gesandte dem griechischen Ministerpräsidenten . Zai °
mis eine Note , in der die Besetzung albanischer
Küstenpunkte zwischen Porto Palermo und Chimara
damit begründet wird , daß die Küste den österrei -
chiich- ungarischen Unterseebooten zu Signalzwecken
gedient habe.

Der hat noch gefehlt ?
Saloniki , 80 . Aug. (W .T .B . ) Esfad Pascha istmit allen seinen Truppen in Salon i * i angekommen.

Eine Rede Wilsons im Kongreß zum drohenden
Eisenbahnerstreik .

Newhork , 30 . Aug . (Fvkf . Ztg . ) Der Eisenbahner -
streik ist für nächsten Montag angedroht .

Präsident W i l s o n erschien vor dem Kongreß
und sovderte geseh-liche Maßnahmen , besonders eine Er -
mächtiguug, A nw e r b es ch ei n e zu erzwingen . Seine
Idee dabei ist, Eisendahnangestellte anzulvcrben . sie
dann wie Soldaten unter militärische Kon -
trolle zu stellen und sie damit zum ständigen Dienst¬
tun anzuhalten . Dieser Vorschlag erregt strenge Kritik,
da er sehr nach Militarismus schmeckt .

*
Berlin , 30 . Aug . (W .T .B .) Die kgl. bulgarische

Gesandtschaft gibt bekannt : Tie in Deutschland
sich aufhaltenden jungen bulgarischen Staatsange ,
hörigen , die dem 41 . Nabor angehören , werden auf -
gefordert , fich unverzüglich nach Bulga -
rien zu begeben und bis zum 3 . Septem -
ber einzutreffen .

Bern , 30 . Aug . (W.T .B .) Depeche de Toulouse mel-
det von der Saloniki - Armee, daß bis jetzt mit drei
Hospitalschiffen 12 000 franzöfische Soldaten
trank oder verwundet in die Heimat zurückgebracht
worden sind .

Aus der Schweis , 30 . August . Der Köln . Volks -
zeitimg wird gemeldet : Die an den B e s u ch K a i -
s e r Wilhelms erinnernden Inschriften in der
Aula und im Senatspalaft des Kapitols in Ron :
wurden von der Stadtbehörde entfernt . — Der
Heilige Stuhl bemüht sich bei der Regierung
darum , daß deutsche und österreichische, ausichießlich
kulturellen Zwecken dienenden Liegenschaften in
Italien möglichst vor Konfiskation bewahrt
bleiben .

Infolge der Kriegserklärung werden die dcut -
schen , bisher requirierten Schiffe in italieni -
schen Häfen konfisziert .
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Lebensmittelversorgung .
f Der Verkehr mit Sauerkraut.

Berlin , 29 . Aug. M .T .B . ) Der Kriegsgesell -
s ch a f * für Sauerckraut m > b. H . i n B e r I i n zu-
gehende Anfragen und Mitteilungen lassen erkennen, daß
die Bekanntmachung vom 12. August 1916 , betr .
Verkauf von Sauerkraut , veröffentlicht im
Reichsanzeiger am 14 . August d . I ., im Rcichö -Gemuse-
und Obstmarkt am 15. August d . I ., teilweise mltzver -
st a n d e n ist .

Die Kriegsgesellschast hat lediglich den E -nzelverkaus
von Sauerkraut bis zum 31 . d . M . freigegeben, nicht
aber die Beschaffung von Weißkohl zur Herstellung
von Sauerkraut .

Der Erwerb von Weißkohl zur Herstellung >vou Sauer¬
kraut bedarf nach § 3 der Verordnung 'des Stellvertreters
des Reichskanzlers über die Verarbeitung .von Gemüse
vom 5 . August d > I . der Genehmigung der Kriegsgesell-
schast für Sauerkraut , Berlin . Ebenso bedürfen die be-
reitö abgeschlossenen Verträge «us Lieferung von Weiß-
kohl zur Herstellung von Sauerkraut der Genehmigung
zur Erfüllung . Es ist also vorher von der Kriegsgesell-
schaft für Sauerkraut in Berlin die Genehmigung einzu-
holen und zwar sowohl für den Einkauf von Weißkohl,
wie auch für die Erfüllung bereits abgeschlossener Kauf¬
verträge .

Angesichts der vorzüglichen Weißkohlernte
dieses Jahres ist nicht zu befürchten, daß der Industrie
nicht genügende Mengen Weißkohl zuerteilt werden könn -
ten . Die Maßnahmen der Kriegsgesellschaft zielen auch
dahin , der Industrie den Weißkohl zu der Ernte entspre¬
chenden mäßigen Preisen zu sichern ; trotz der gegenwär¬
tig unbegründet hohen Marktpreise ans dem FriMge -
müse-Markt .

Ilm aber eine klare Uebersicht über den tatsächlichen
Bedarf der Industrie zu hoben, ist es wünschenswert und
erforderlich, daß alle Fabriken und Krantschneidereien
ihren Bedarf und bereits abgeschlossene Käufe und Lie -
ferungsverträge der Kriegsgesellschaft für Sauerkraut ,
Berlin W 57, Potsdamerstraße 75, umgehend anmelden.

Sammeln von Eichel».
Berlin , 39 . Aug. ( W .T .B . ) Kastanien und Eicheln .

Die Bezugsvereinigung der d euts ch e n
Landwirte in Berlin weist auf ihr alleiniges An-
kaufsrecht für Eicheln und Kastanien hin und macht auf
die Strafbarteit des gesetzwidrigen Frei -
Handels , der sich sogar auf unreife Früchte er-
streckt , nachdrücklich aufmerksam. Die Sammelstellen
der Bezugsvöreiniguug werden demnächst öffentlich be -
kannt gegeben werden . Da Eicheln ein nützliches Vieh-
futter sind und Kastanien neben den Futterwerten auch
noch ein gutes Speiseöl liefern , so wird dringend ge-
rate » , zur Zeit der Reife eine allgemeine Sam -
in e l t ä t i g k e i t im ganzen Reiche zu entfalten und
die Früchte den Sammelstellen zuzuführen .

praktische Arbeit .
Wiederholt schon hat das Badische Bauern -Vereins -

Blatt die bäuerliche Bevölkerung eindringlich ermahnt ,
alles zu tun , was möglich ist , um die Ernährung deS
Volkes sicherzustellen . Nachdrücklich geschieht das wieder
in der letzten Nummer 16 vom 15. August. Darin riTrd
z . B . den Landwirten ans Herz gelegt : „Landwirte !
Mitgliederl Helft an der Sicherung der Volksernährung
und an der Durchführung der notwendigen Maßnahmen
der Negierung , indem ihr das entbehrliche Vieh und die
entbehrliche»: Nahrungsmittel , insbesondere Milch , Eier ,
Butter , Kartoffeln , Gemüse, Obst, freiwillig abliefert ! "

An einer anderen Stelle wird betont : „ Nehmt die
Kartoffeln nicht vor der Reife aus dem Boden . Die
Aussicht auf einen höheren Preis darf für euch niemals
die Veranlassung sein , die Reife nicht abzuwarten und
dadurch die Gefahr des Verderbens der Kartoffeln zu
erhöhen. Wer die Reife nicht abwartet , beeinträchtigt

die Sicherung der Vokrsernährung , erschwert das in der
gegenwärtigen ernsten Zeit doppelt, notwendige Durch-
halten des deutsche »! Volkes und versündigt sich dadurch
am Vaterland ! "

Weiter ^wird gemahnt : „Schützet eure Vorratsräume ,
Speicher, Scheunen und Getreidehausen auf dem Felde
vor Brandschaden untf Brandstiftung ! In der gegen -
wältigen Kriegszeit wird das Getreide in erster Luiie
zur Volksernährung gebraucht. Die Brandeiitschädigung
genügt zu diesem Zwecke nicht . Habt ein besonderes
Augenmerk auf verdächtige Personen und auf die mit
Feuerzeug spielenden Kinder ! Ihr nützt dadurch auch
dem Vaterland !"

In drei weiteren Artikeln wird den Landwirten fach-
gemäß auseinandergesetzt, warum der Anbau der
Wintergerste gefördert und wie eine richtige künst -
liche Düngung derselben erfolgen soll, welche Bedeutung
die Kalidüngung für die Wiesen hat und wie
sich diese Arbeit bei der Futterernte lohnt und weiter ,
welch großes Interesse auch die Landwirtschast an einem
guten Ausgang des Krieges hat . Der Aufschwung
der Landwirtschaft steht und fällt mit dem Aufschwung
der allgemeinen Volkswirtschaft und der deutschen Jndu -
strie. Ein Aufschwung aber ist nur möglich bei einem
guten Kriegsabschluß. Von besonderem Interesse ist so -
dann noch ein Hinweis auf den Wert des Rechts -
schutzeS , den der Banern -Verein seinen Mitgliedern
gewährt und der vielen taufenden schon zum Nutzen und
Segen geworden ist . Solche Arbeit ist praktisches Wirken
für Land - und Stadtbevölkerung , sie dient der Allge -
meinheit !

f Q )

verschobene Nachrichten .
München , 29. Aug. (Steg .) Die Untersuchung gegen

den (wie gemeldet) in München verhafteten frühe-
ren österreichisch - ungarischen Oberleutnants Geza von
Mattas -itsch , den Begleiter der dort libenden Prin -
zessin Luise von Koburg, dürste sich wochenlang hin -
ziehen. Es soll sich um Schiebereien handeln , die bei dem
ewigen Geldbedürfnis der in ihre ErbschaftSprozesse noch
verwickelten Prinzefst » und bei den Auseinander -
setzungen mit ihren Gläubigern wieder einmal vorge¬
kommenen sein sollen .

Sturm und Hagel.schlag .
Bern, 29 . Aug . Laut Matin ist Südfrankreich wie-

derum von heftigen Stürme n und Hagelschlag
heimgesucht worden. In Pcrigneur wurden der vor der
Einbringung stehende Talbak , sowie die MÄs - und die
Weinernte zerschlagen . Auch im Bezirk Bergerac soll der
Schaden sehr beträchtlich fein .

Schlechte Banmwollernte.
London, 39 . Aug. (S8X © . ) Die außerordentliche

Preissteigerung für R o h ibuu m w o { le hat ,
wie die Times berichtet, aiff die Baumwollindustrie einen
höchst ungünstigen Einfluß . Die Hauptursachen sind die
andauernden Berichte über e'ine schlechte Ernte in
Amerika, die durch das ungewöhnliche Auftreten schäd¬
licher Insekten noch verschlechtert werde . Man erwarte ,
daß die Preise noch mehr in die Höhe getrieben werden.

Ein amerikanisches Linienschiff im Sturm zerstört .
San Domingo, 39 . Aug. ( W .T .B . ) Meldung der

Agence Havas . Das amerikanische Linien -
schiff „ Mephis " ist durch einen Sturm gegen die
Küste geworfen worden . Es werden die größten An-
strengungen gemacht , um die 1969 Mann starke Be-
satzung zu retten .

Die großen Waldbrände in Kanada .
Ottawa, 39 . Äug . ( W .T .B . ). Meuter meldet : In

Nord-Ontario sind durch Abbrennen von Wald
bei der Urbarmachung WvKOrände entstanden!

'
Nahe-

zu 79 999 Acres Forst sind abgebraunt .
300 Menschen fh n d u m g e k o m m e n . Der Scha-
den cm Holz und anderem Eigentum wird auf mehrere
Millionen Dollars geschätzt. Das Feuer ist noch nicht
überall gelöscht .

Die öeutsche Schiffahrt nach öem Kriege .
Die Täql . Rundschau gibt ein Gespräch wieder ,

das ihr Berichterstatter anläßlich der Heimkehr der
„Deutschland " mit dem Generaldirektor des
Lloyd , Herrn H e i n e k e n , über die deutsche
Schiffahrt nach Friedensschluß gehabt
hat . Es sei daraus folgendes mitgeteilt :

Die Einfuhr von Rohmaterialien würde bei dem
Verbrauch, der für sie bestehe, die vorhandene Tonnage
überreich in Anspruch nehmen, wenn nicht Valutarücksich-
ten und andere das Reich zwingen würden , da etwas zu
bremsen. Er erklärte es für wünschenswert, daß bei den
Vorbesprechungen über diesen Gegenstand auch die Ver-
treter der deutschen Schiffahrt ausgiebig gehört würden .
Von der deutschen Ausfuhr erwartet der General -
direktor des Lloyd fürs erste nicht so viel wie von der
Einfuhr . Zwar sei der Warenhunger des Auslandes
groß, doch seien Fertigfabrikate im Reich kaum mehr in
dem Umfang , vorhanden , daß man ihn sofort werde decken
können. Von wesentlicher Bedeutung sei, daß man für
gewisse Rohstofflieferanten , die man durch den
Krieg endgültig verloren habe, sich Ersatz schaffen
müsse . So sei die Erzerzeugung Australiens , deren Bezug
bisher für die deutsche Industrie sichergestellt gewesen sei ,
auf Grund langfristiger Verträge , an Amerika und
England übergegangen . Neue Riesenwerke seien darauf -
hin , namentlich in Amerika gegründet worden, an deren
Vorhandensein und Rechten kein Friedensvertrag mehr
etwas ändern könne . Bei aller Klarheit über den Um -
fang der gegenseitigen Verbitterung , die der Krieg zu-
rücklassen werde, glaubt Generaldirektor Heineken nicht
an eine dauernde Gefährdung unseres Handels durch den
Krieg nach dem Kriege.

„Was die Tonnage anlangt , so haben wir bisher
verhältnismäßig wenig Verluste gehabt I
Alles in allem werden wir stehen , wie vor dem Kriege,
wir werden für jeden Bedarf gewappnet sein. Wir
haben unsere neuen großenPersonendampser ,
von denen der „Z e p p e l i lt " bereits fertig ist . „ H i n-
denb u r g "

, „ K o l u m b u s " und „ M ünche n" werden
demnächst fertig werden und wir haben eine
Reihe neuer großer L a std a m p f e r , die den Vor-
zug haben, billig, nämlich noch vor dem Kriege, gebaut zu
sein . Es wird also reichen .

"

R e n t e n m a r k t . Heimische Renten waren gut öf
hauptet , ausländische bröckelten leicht Ab und rumänische
waren weiterhin als matt zu bezeichnen .

Karlsruher Stanössbuch - Auszuae .
Todesfä >lle . 27 . Aug . : Christina Samanek , Eh«-

frau des Chemikers Rud . Samanek , alt J 7 Jahre . —
28 . Aug . : Anna Ott , Ehefrau des Leichenschauers Phil .
Ott , alt 59 Jahre . — 29 . Aug . : Anna Gref , Witwe des
Schlossers Maximilian Gref , alt 41 Jahre ; Otto , alt
5 Monate , Vater Ernst Seitz, Milchhändler .
Beerdigungszeit u . Trauerhaus erwachsener Verstorbene ».

Donnerstag , den 31 . August 1916 . 12 Uhr : Karl
Becker, Geh . Finanzrat a . D . , Nawacks-Änlage 6
(Feuerbestattung ) . — Uhr : Anna Gref , Schlossers -
Witwe, Karl Wilhölmstraße 19.

Auswärtige Heftorbene .
Elz ach : Adolf Klansmann , Bäckermeister, 65 I . *

Kon st a n z : Frau Maria Zimmerer geb . Kngel , 42 I .
jfc Stock ach : Mechtilde Herzog geb . Oswald , 83 % I .

Steinmauer « : Frau Hauptlehrer Huber geb .
Fäßer , 56 I .

Bühl (Stadt ) : Georg Sattler , Wirt zur „Fortuna ",
48 . I . + Konstanz : Jakob Gühring , Privatier . *
Offeuburg : Georg Latt .

Vühl, 28 . August. Zum heutigen Sch tv e i n e m a r k t
wurde naufgvfahren 339 Ferkel , 13 Läuferschweine aus
den Amtsbezirken Achern , Bühl , Baden , Kehl, Rastatt .
Verkaust wurden 319 Ferke>l und 13 Läuferschweine in
die Amtsbezirke Achern , Bühl , Baden , Köhl , Rastatt ,
Schwetzingen und Mannheim . Der niederste Preis für
Ferkel war 38 Mk . , der mittlere Preis 89 Mk ., der
höchste 129 Mk . pro Paar ; für Läuferschweine war der
niederste Preis 169 Mk ., der mittlere Preis 299 Mk . und
der höchste Preis 269 Mk . pro Paar .

Wertpapiere .
Berlin , 39 . Aug . (W .T .B . B ö r s e n st i m m u n g s-

bild . Wegen der Ungewißheit über die weitere Ge-
staltung der politischen Lage war die Stimmung heute
rm freien Börsenverkehr sehr reserviert und bei
mangelnder Ausncchmewilligkeit für das an sich nicht
umfangreiche Angebot traten erneut verhältnismäßig
empfindliche Rückgänge , besonders in Montan », Rüstungs¬
und Petroleumaktien ein . Weitaus besser vermochten
Bank - und Sch! ffcchrtsa ?tien ihren Kursstand zu behaup-
ten . Die Umsätze hielten sich auch weiterhin in recht
engen Grenzen , doch vermochten sich die Kurse auf dem
ermäßigten Stande gut zu halten . Der Schluß der
Börse war aus Rückkäufe in den führenden Werten all-
gemein wesentlich befestigt.

QVALITA7

aller Art , Insbesondere w .
:

FaßiiMeii - AnzcIifän etc . , finde

im Badischen Beobachf

weiteste Verbreituisg .

Städtisches Nahrungsmittelamt.
verkauf von Kischcn in der Fischmarkthalle am Ponnerstaq
von 3 ' /z bis 7 Uhr und Kreitag von vsrm. 8 Ahr ab. Sowie
in der Sofien-Straße 96/98 am Donnerstag von 3 vis 6
und in der Georg - Friedrich-Straße am Kreitag von vorm .
8 Ahr ab. 2862

Betanntmachung .
Zwecks Herstellung von Kaffeersatz sollen die Weißdornfrüchle in

lufttrockenem Zustande gesammelt werden. Es sind nur reife Früchte
zu sammeln. Die Früchte sind vor der Ablieferung von Blättern ,
Stengel-, und Aesten zu befreien. Für je 1 Kilo luftgetrockneterFrüchte
wird ein Sammellohn von 29 Psg. vergütet.

Zur Ablieferung der gesammelten Früchte sind Annahmestellen bei
der Städtischen Gartendirektion, im Gaswerk I (Kaijerallee), sowie bei
den Gemeiudesekretariaten in den Vororten errichtet . 2869

Karlsruhe, den 39 . August 19l6 .
Das Bürgermeisteramt .

BekmmtmachmlH .
Ten Besuch des StadtgartenS betr .

Die Jahreskarte » nnd die Kartenhefte müssen beim Eintritt
in den Stiidtgarten jedesmal vorgezeigt werden. Die Jahreskarten
( Haupt- und Beikarten, sowie Schülerkarten) habe« nur für Sie
Personen Gültigkeit , für die sie gelöst wurden und die sie eigen-
händig unterschrieben haben. Tie Abgabe dieser Karte» a» andere
Personen ist »»zulässig.

Tie für einmaligen Besuch des » tadtgartens gelösten Hin-
trittskarte » sind der Kontrolle wegen bis nach verlassen des
Gartens aufzubewahren.

Karlsruhe, den 39 . August 1916 . 286t
Die StadtgartenkommWon .

SommerMer
Städtisches Konzerthaus .

Donnerstag , den 31 . August
Gastspiel M a 11 y Keller und

Heinrich Schorn :

DiiDollarprinzeftin
Freitag , den 1 . September

Benefiz Berta Ebner : 2866

Walzertraum
Niki : Heinrich Schorn a. G .

Einige jttttgegesundeLeute
mit der Berechtig » » ,! zum einjährigfreiwilligen Militärdienst
,ind guten Zeugnissen werden zur Ausbildung im städtischen Ver«
Wallungsdienst angenommen. 2S31

Karlsruhe , den 26 . August 1916.
Der « tadtrat .

St . Maricnschule. Mainz.
ßifitföftirfjc militiitlicrcditigtc Hciüaiiftiilt

für Knaben .
Sechsklassige Nealanstalt mit wahlsr. Latein und Vorschule . Abschluß -
zeugnis berechtigt zum einj.-sreiw. Dienst und zum Eintritt in die Ober-
elunda . Beginn des Winterhalbjahres : 12. Oktober. Ausnahme-
sbedingungen bti Schülerheims (Willigisplatz 2) und jegliche Auskunft

durch den geistl . Rektor . 375

SMGmjkigttllltg .
Am Freitag , den I . Tept . 191« ,

vormittags 8 Uhr , wird das
Ertragnis des Obstes im Vorort
Rintheim loSweise gegen bar
öffentlich versteigert. Zusamiiien-
fünft Weinweg Farreustall . 2861
Städt . Gutsverwaltung .

M # ninctiM | niiit (| ,
neu hergerichtet , ist iu neuzeitlichem
Hause auf sofort oder später zu
vermiete» .

Näheres Lachnerstrafte 15
parterre, Karlsruhe . 2866

Verkaufe :
Kirschenwasser

Jahrgang 1999, 1914 , 191b.

Awetschenwasser
Jahrgang 187 « . 2835

Preis nach Uebereinkunst.
Bei Anfragen erbitte Antwortkarte.

krau Zokanna 6ckrveitzer
Weistueil (Baden ) .

Iltusiische Gitarren (7 saitig),
Balalaikas , Mnnd - und Zieh -
Harmonikas , sehr billig . 2681
Karlsruhe , Wilhclmstrasze 28 .

Durch unS und unsere Agenten allerorts kann bezogen werde» :

Kriegs- und McdcAKklmkr
'

für im ?.
144 Seiten, Preis 50 ^ .

Mm Bonisktius • SMciikr |
Kriegs - Jahrbuch für 1917 ,

108 Seiten , Preis 4-0 ^ .
Sortimetttsabteilung des Badischen Beobachters

Karlsruhe .

Gl'G. M.KiWkiM'Wllle
= Karlsruhe

Das Winter-Halbjahr 1916/17 beginnt mit Aufnahmeprü -
fung und Einweisung Freitag , 3. November.

Eröffnet werden die untersten und bei genügender Anmel-
dung auch die zweituntersten Klassen der techn . Abteilungen für
Hochbau, Tiefbau, Maschinenbau und Elektrotechnik, sowie der
Abteilung zur Heranbildung von Gewerbelehrern . Erwünscht
sind Anmeldungen für höhere Klassen, um äderen Eröffnung tun -
lichst zu ermöglichen. Anmeldungen an die Direktion , Moltke-
straße !>, spätestens Montag, 2 . Oktober.

Aufnahme in die unterste Klasse der techn . Abteilungen er-
folgt bei Nachweis des 16 . Lebensjahres , der Reife für die 6.
Klasse einer höheren Schule (Gymnasium , Oberrealschule usw .)
oder einer breiklassigen Gewerbeschule und einer zweijährigen
praktischen Tätigkeit . Auch können Schüler einer gewerblichen
Fortbildungsschule zugelassen werden.

Aufnahme in die Gewerbelehrer -Abteilung , bedingt das 17 .
Lebensjahr , die Einreihung unter die Volksschulkandidaten oder
die Reife sür die 8 . Klasse einer höheren Schule und eine drei-
monatliche praktische Tätigkeit in einem Baugeschäft. Programm
und Anmeldebogen kostenfrei . 2756

Erholttngsheim
der Stadt Karlsrilhe in Baden

für Frauen und Mädchen aus Karlsruhe . Verpflegungssatz 2 Mark
S « Pig . für den Tag . Nähere Auskunft und Anmeldung bei der

Direktion des städt. Krankenhauses Karlsruhe .

vrrla g der Zadeim , i . ö .

Soeben erschien in zweiter Auflage :

Lebensbilder
aus dem Sselsorgekierus .

Vearbeitet von Franz Oor.
2 . verbesserte Auflage .

Gr . 8° . IV und 168 Seiten . Preis kart . JC 1 .20.
Mit 8 Abbildungen .

Inhalt :
"

^
J

Iran; Faver Köll, ein Mann der Tat ;
Geistlicher Pat Witkekm Weiß , ein Mann der Caritas ;
Womas Keisetöart, der Waisenvater von Hohenzollern ;
Dekan H'eter Schäfer, zarte Gerechtigkeit;
chcorg Lorenz, ein Priester nach dem Herzen Gottes ;
Kennann Kinneisen , ein Soldatensrennd;
Konrad Käring , ein Freund der Presse ;
Kerniann IZär , ein Jünger des encharistischen Heilandes.

Trotz Krieg hat das Wcrkchen einen auszerordeutlich
raschen Absatz gefunden . In wenigen Wochen waren
2<tt»a Exemplare verbreitet .

Ein Geistlicher der Schweiz schrieb kürzlich darüber:
„Wie Gold nicht rostet , werde » diese Lebensbilder bleiben.

Mau wird sie immer wieder betrachten .
"

Ein bekannter Jurist unsercs Lande? schreibt in einer ein-
gehenden Schilderung über den Inhalt des Werkchens :

„ Dem Werkchen ist größte Verbreitung nicht nur im
badischeu KleruS, für welchen e? eine stolze Ehrengabe ist.
sondern auch unter dem katholischen Volke zu wünschen . Das
Leben eines Seelsorger ? stellt man sich in Gedankenlosigkeit
oft gar zu leicht und bequem vor, während es in Wahrheit bei
den meisten und gerade bei den besten Geistliche» ein Lebe»
der Arbeit und Aufopferung und vieler Enttäuschungen und
Bitterkeiten ist . Die schönste Frucht der Lektüre Ihres Buche ?
bildet der stille Dank , den die katholischen Leser nachträglich
noch disen Priestern für ihr seeleneisriges Wirken im Dienste
GotteS und der Kirche abstatten."

„Ungemein interessiert es mich, ob der Klerus das Buch
seiner Berücksichtigung für wert hält . Man sollte « S meinen.

Die zweite Auflage hat manche Verbesserungen in Text und
Ausstattung erfahren und eS ist zu hoffen , daß auch diese 9 ' U>'
ausgäbe viel gekauft und überall Interesse erwecken wird.

BSy Dnrch alle Buchhandlungen zu beziehe » .
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